
Hauptstadt des Fairen Handels 2013 � Projektbogen 

Projektbogen

Aktivität/Projekt Nr.2

Handlungsfeld-Nr. 5

(Bitte übertragen Sie die Nummer, falls Sie das Projekt  zuordnen können Hinweise dazu im Informationsblatt)

(Bitte jeweils ein Projekt pro Bogen!) 

Titel:
Weltladentag

(Hinweis: Ein reiner Verweis auf evtl. Anlagen mit den hier erfragten Informationen reicht nicht aus.)  

Kurzbeschreibung: (2 bis 3 Sätze)

An einem durch die Weltladenbewegung festgelegten Tag wurde international für  fair gehandelte Produkte auf 

dem Wochenendmarkt geworben.

Ziel(e) des Projektes: (auch in Stichworten)

Es sollte mit besonderen Aktionen auf fair gehandelte Produkte und damit verbundene Gespräche aufmerksam 

gemacht werden. 

Es können keine Projekte eingereicht werden, die zum 15.07.2008 beendet waren! 

Zeitraum Projektlauf: (von - bis) 12.05.2012

Projektpartner vor Ort für dieses Projekt außerhalb Rathaus / Verwaltung:

Name FUgE -Weltladen Gepa - The Fair Trade Company

Str./HsNr. Widumstr. 14

PLZ / Ort 59065 Hamm

Name

Str./HsNr.

PLZ / Ort
Ggf. Liste auf gesondertem Blatt weiterführen. Ohne Partner außerhalb? Einfach nichts eintragen. 

Projektpartner vor Ort für dieses Projekt innerhalb Rathaus / Verwaltung:

Name Tiefbau-und Grünflächenamt Büro des Oberbürgermeisters

Str./HsNr. Gustav-Heinemann-Straße 10 Theodor-Heuss-Platz 16

PLZ / Ort 59065 Hamm 59065 Hamm

Name

Str./HsNr.

PLZ / Ort
Ggf. Liste auf gesondertem Blatt weiterführen. Ohne Partner außerhalb? Einfach nichts eintragen. 

Finanzierung des Projektes:  (Mehrfacheinträge möglich)

% 

% (hier ohne die lokale Wirtschaft, siehe dort)

% 

% 

% 

% 

% 

 Kommune zu 

 Projektpartner zu  

 Landmittel zu   

 Bundesmittel zu  

 EU-Mittel zu   

 lokale Wirtschaft zu  

 sonstiges:  zu



Hauptstadt des Fairen Handels 2013 � Projektbogen 

Thematische/r Schwerpunkt/e: (Leitfrage: Worum ging es?)

Besucher des Wochenmarktes  wurden durch das farbenfrohe Glücksrad vor dem Stand mit Artikeln aus dem 

Programm unseres Weltladensortiments aufmerksam gemacht. Während die Kinder z. B. Quizfragen lösten und als 

Preis einen fair gehandelten Ball erhielten,  beantworteten die Erwachsenen einen selbstentworfenen Fragebogen, 

der über den fairen Handel informierte und bisheriges Wissen abfragte. Für Kinder gab es bei dem Glücksrad 

Fragen zu beantworten .

Positive Auswirkungen/Erfolge: (Potenzielle Leitfragen: Was wurde für Sie erreicht? Was war für Sie ein Novum?)

Das bunte Treiben und Drehen des Glücksrades lockte Interessierte an. Anhand des selbstentworfenen Fragebogen 

kam man über den fairen -andel ins Gespräch und bisheriges Wissen konnte abgefragt werden. Es konnten neue 

Zielgruppen auf Fair-Trade Produkte aufmerksam gemacht werden, welche normalerweise nicht auf dem 

Wochenmarkt verfügbar sind.

Positive Auswirkungen/Erfolge für Projektpartner? (Leitfrage: Welche nennen die Projektpartner?)

- Kooperation mit Bio-Anbietern

Was war das Haupthemmnis um das Projekt umzusetzen und wie wurde es überwunden?
- Einen passenden Standort zu finden 

- Wetterbedingungen

Anzahl der Anlagen zu diesem Projekt: 11

Speichern Drucken Formular zurücksetzen
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Stadtillustrierte für Hamm März 2012 / 39. Jahrgang

SICHER BESSER LEBEN

Geschäftsstelle Hamm
59065 Hamm . Sedanstraße 3

Telefon 0 23 81 / 9 06 - 196

hamm@knappschaft.de . www.knappschaft.de
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Ein Brasilianer in Hamm

Freut sich über das positive Echo: Marcos Antonio da Costa Melos ist optimistisch, dass  

Hamm spätestens Ende des Jahres zur „Stadt des Fairen Handels“ wird.

Marcos Antonio da Costa Melo ist Geschäftsführer des Hammer                  

„Forums für Umwelt und gerechte Entwicklung“ und Eine-Welt-Koordinator 

>> Wenn den Brasilianer Marcos Antonio 
da Costa Melo jemand fragt, wieso er nach 
Deutschland gekommen ist, hält er die 
Antwort immer ganz kurz: „Wegen der Lie-
be“. In den 1980er-Jahren studierte der in 
Recife im Nordosten Brasiliens geborene da 
Costa Melo Geschichte auf Lehramt – und 
hatte sich bis dato eigentlich nie mit dem 
Gedanken beschä#igt wegzugehen. „Doch 
die Liebe veränderte mein Leben gründlich 
und so bin ich mit meiner damaligen Frau 
1990 nach Deutschland gekommen“, er-
zählt er. 

Zunächst studierte er an der Bielefelder 
Uni, dann folgten berufliche Stationen in 
Bonn, Bielefeld, Berlin, Friedrichshafen – 
und schließlich in Hamm. Auch eine „Lie-
besbeziehung“: „Ich habe gelernt, die Stadt 

zu lieben, indem ich am Tag Spaziergänge, 
Fahrrad- oder Paddeltouren entlang der 
Lippe mache oder mit meinen Volleyball-
Freunden zusammen spiele und die Freizeit 
gestalte“. In Hamm zu Hause fühle er sich 
aber gerade auch wegen der Arbeit beim 
„Forum für Umwelt und gerechte Entwick-
lung“ (FUgE). Der Verein setzt sich enga-
giert für die Bewahrung der natürlichen 
Lebensgrundlagen und eine gerechtere glo-
bale Verteilung des Wohlstands ein – mit 
Bildungs-, Informations- und Lobbyarbeit 
auf lokaler Ebene. 

Für die FUgE steht dabei ein besonderes 
Ziel an: der Erwerb des Titels „Stadt des 
fairen Handels“. Eine Steuerungsgruppe 
mit Vertretern aus Wirtscha#, Stadtver-
waltung und Zivilgesellscha# soll errei-
chen, dass Hamm die verschiedenen Krite-
rien erfüllt, die für den Erwerb des Titels 
nötig sind. „Gerade im Moment erfahren 
wir viel Zuspruch für unsere Initiative zur 
‚Fairtrade-Stadt Hamm’“, freut sich da 
Costa Melo. Auch wenn insbesondere bei 
den Gastronomen noch Überzeugungsar-
beit für die Verwendung fair gehandelter 
Produkte zu leisten sei, ist er wegen der po-
sitiven Resonanz optimistisch. Nach sei-
nem Zeitplan könnte Hamm Ende des Jah-
res schon zur „Stadt des Fairen Handels“ 
werden – nach erfolgreicher Prüfung der 
Kriterien durch den unabhängigen Verein 
„Fairtrade Deutschland“. 

Noch mehr als zwei Jahre in der Zukun# 
liegt dagegen ein anderes Ereignis, das da 
Costa Melo zurzeit beschä#igt: die Welt-
meisterscha# in seinem Heimatland Brasi-
lien. Bei aller Freude auf den Fußball sorgt 
er sich darum, dass von den vielen Milliar-
den Investitionen bei den Armen Brasiliens 
wenig ankommt und für diese zum Beispiel 
durch Umsiedlungen im Zuge von Bau-
maßnahmen sogar die negativen Effekte 
überwiegen. Er plant im Rahmen einer 
FUgE-Veranstaltung mit Experten die 
„zwei Seiten der Medaille“ aufzeigen und 
mit den Menschen in Hamm zu diskutie-
ren. Ganz im Sinne der FUgE-Philosophie: 
Global denken, lokal handeln. <<

„Wir erfahren viel 
Zuspruch für unsere 
Fairtrade-Initiative“
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>> Schon bevor die ersten Waren in den 
kleinen, neu gemieteten Laden kamen, war 
Paula Sudhaus da. „Als allererstes habe ich 
die Regale gründlich sauber gemacht“, er-
innert sie sich noch genau. Im November 
1998, im Gründungsjahr des Vereins „Fo-
rum für Umwelt und gerechte Entwick-
lung“ (FUgE) war das: die ersten Tage des 
Weltladens. Bis heute wird der Laden eh-
renamtlich geführt: „Zurzeit arbeiten 20 
Personen mit“, erklärt Sudhaus, die Leite-
rin des Ladenteams. 

DER WELTLADEN bietet ein breites Sor-
timent von ausgesuchter Qualität: von Le-
bensmitteln über Kunsthandwerk bis zu 
Schreibwaren. Ungefähr 55 000 Euro jähr-

„Besser als Spenden“
Fairtrade wächst – auch in Hamm. Und das nicht nur im Weltladen in der Widumstraße. Für das „Forum für                 

Umwelt und gerechte Entwicklung (FUgE)“ ist Fairtrade die wirksamste Strategie zur Armutsbekämpfung. Deshalb 

will Hamm in Zusammenarbeit mit Gastronomie und Einzelhandel auch zur „Stadt des Fairen Handels“ werden.

lichen Umsatz macht der Laden: „Tendenz 
leicht steigend“, erklärt Sudhaus. Generell 
habe der Verkauf von Fairtrade-gesiegelten 
Produkten in ganz Deutschland und insbe-
sondere auch im Hammer Einzelhandel 
sehr stark zugenommen. 2010 kauften 
deutsche Verbraucherinnen und Verbrau-
cher Fairtrade-gesiegelte Produkte im ge-
schätzten Wert von rund 340 Millionen 
Euro. Das entspricht einer Steigerung um 
allein 27 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 

„In den vergangenen fünf Jahren hat 
sich der Umsatz sogar um viele hundert 
Prozent gesteigert“, sagt FUgE-Geschä#s-
führer Marcos da Costa Melo. Die Verbrau-
cher orientierten sich vermehrt auch an 

ethischen und ökologischen Kriterien – 
und nicht mehr allein am Preis. Beim Kauf 
von Fairtrade-Produkten könne man si-
cher sein, zur Verbesserung der Lebens- 
und Arbeitsbedingungen von Bauern und 
Beschä#igen in den Produzentenländern 
beizutragen. Denn hier müssen sich alle 
Produzenten und Händler an die verbind-
lichen Standards halten – nur dann dürfen 
ihre Produkte mit dem Fairtrade-Siegel 
ausgezeichnet werden. 

DIE STANDARDS wurden von der „Fair-
trade Labelling Organizations Internatio-
nal“ (FLO), der Dachorganisation der Fair-
trade-Siegelinitiativen, entwickelt. Ökono-
mie, Ökologie und Soziales sind die drei 
Säulen der Fairtrade-Standards. So gibt es 
etwa eine Liste verbotener Substanzen, um-
weltschonender Anbau ist vorgeschrieben. 
Auf ökonomischer Ebene geben längerfris-
tige Lieferverträge und die Vorfinanzierung 
der Lieferungen Planungssicherheit und 
schaffen Spielräume für kleine Investitio-
nen. Die Einkün#e der Erzeuger liegen 
beim fairen Handel deutlich über den vom 
Weltmarkt diktierten Preisen. Der Verzicht 
auf illegale Kinderarbeit und die Einhal-
tung von genau definierten Arbeitsbedin-
gungen sind weitere wichtige Kriterien.   

„Die Erlangung des Fairtrade-Siegels ist 
für Firmen in der Regel mit großem orga-
nisatorischem und finanziellem Aufwand 
verbunden“, erklärt Weltladen-Leiterin 

Der faire Handel soll helfen, die Kluft zwischen Arm und Reich – wie hier in São Paulo, mit elf 

Millionen Einwohnern die größte Stadt Brasiliens – zu verringern.

Inmitten der münsterländischen Parklandschaft nahe der niederländischen Landesgrenze ist 
Wettringen als eine der ältesten und größten Gemeinden Westfalens ein ideales Urlaubsziel und 
Ausgangspunkt für Touren und Trips durch das schöne Münsterland.

 - Campingplatz

 - Radlerhütten 
  und Zeltwiese

 - Badesee mit Strandbereich

 - Strandcafe
  mit Sonnenterrasse

 - Abenteuerspielplatz

 - Minigolf

 - Natursee mit Bootsverleih

 - Fahrradverleih

 - Aktionsnachmittage
 - traditionelles altes 
  Hand- und Kunstwerk

Heimathaus
Werninghoker Str. 3
48493 Wettringen
Telefon: 0 25 57 / 92 96 76
Fax: 0 25 57 / 92 96 78
E-Mail: vvwettringen@t-online.de
Internet: www.verkehrsverein-wettringen.de

Landgut Kruge
16259 Kruge/Falkenberg-Brandenburg, Telefon: 0 3 34  51  /  6  04  37, www.landgut-kruge.de
Historische Gutsanlage mit familienfreundlichen Ferienwohnungen und Appartements

bietet Ruhe, Natur und Erholung. Für 2 Personen pro Tag ab 42,– €

➢

➢

➢

➢

➢

➢

➢

Touristeninformation Bad Bederkesa
Berghorn 13 · 27624 Bad Bederkesa · Telefon 0 47 45/94 33-5 
www.bad-bederkesa.de

Fordern Sie unsere

Info-Prospekte an!

KRAKOW am See, Meckl.-Seenplatte

Kleines Ferienhaus für 2 Personen, m.
Boot zu vermieten, direkte Seenlage,
Anglerparadies. Noch freie Termine

Preis 40 Euro/Nacht.

Tel.: 03 84 57 / 2 24 22

NORDEN – NORDDEICH
Schöne Fewo, 2 Pers.

Handy: 01 73 / 1 90 71 48
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Sudhaus. Etwa zwei Jahre nehme das in 
Anspruch. Der Effekt für die Produzenten-
länder ist nach Einschätzung der FUgE 
aber enorm: „Der faire Handel ist eine Stra-
tegie zur Armutsbekämpfung, die besser 
geeignet ist als zum Beispiel Spenden“, er-
klärt da Costa Melo. „Denn hier sind die 
Produzenten gleichberechtigte Partner und 
nicht Almosen-Empfänger.“ 

Durch gerechtere Handelsbeziehungen 
könne die Situation der benachteiligten 
Produzentenfamilien verbessert, die Bin-
nenwirtschaft gestärkt und ungerechte 
Weltwirtscha#sstrukturen abgebaut wer-
den.  „Bis dahin ist es aber noch ein weiter 
Weg“, stellt da Costa Melo klar. „Trotz der 
tollen Wachstumsraten: Der Anteil des fai-
ren Handels am Gesamthandel liegt immer 
noch bei wenigen Prozenten.“ 

FÜR UMSO WICHTIGER hält da Costa 
Melo deshalb Aktivitäten wie die Kampag-
ne Fairtrade-Town, die breite Aufmerk-
samkeit auf den fairen Handel und die 
nachhaltige Entwicklung als ;emen lenk-
ten. Hamm gibt ein gutes Beispiel. „Schon 
seit längerem setzen wir Produkte wie den 
FUgE-Geschenkkorb ein“, erklärt Ober-
bürgermeister ;omas Hunsteger-Peter-
mann. Nun soll bei allen Sitzungen Fair-
trade-Kaffee sowie ein weiteres Produkt 
aus fairem Handel verwendet werden. „Wir 
möchten“, so der OB, „hier vorangehen und 
hoffen, dass auch Gastronomie und Einzel-
handel unserem Vorbild folgen.“

 Das wird auch notwendig sein, wenn 
Hamm den Titel als „Stadt des fairen Han-
dels“ erhalten will. Die Fortschritte auf 
dem Weg dorthin können alle Bürgerinnen 
und Bürger auf der Homepage www.fairt-

rade-hamm.de verfolgen. <<

Ausschließlich Faitrade-gesiegelte Produkte bietet der ehrenamtlich geführte Weltladen des 

„„Forums für Umwelt und gerechte Entwicklung“ in der Widumstraße an.

gültig vom16.6. bis 30.9.2012

269,–

Göhren/Rügen
Schöne Ferienwohnungen

zu vermieten.

Tel.: 03 83 08 / 2 53 08
ab 18 Uhr.

www.arche-noack.de

Rosenhof Pogez
75 m2 FeWo, 2–4 Personen,
frei, Nähe Ostsee, Lübeck. 

Telefon: 03 88 73 / 2 02 50
www.rosenhof-pogez.de
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Hamm-Magazin: Herr Maßmann, warum 

bewirbt sich die Stadt Hamm für die Kam-

pagne „Fairtrade Towns“?

Maßmann: Die FUgE Hamm hatte den 
Vorschlag zur Bewerbung als „Fairtrade 
Town“ und ist damit bei uns auf große Zu-
stimmung gestoßen. Denn die Stadt Hamm 
unterstützt seit vielen Jahren fair gehandel-
te Produkte – beispielsweise durch unseren 
Präsentkorb. Außerdem setzen sich in 
Hamm viele unterschiedliche Akteure für 
fair gehandelte Produkte ein. Mit der Un-
terstützung der Kampagne wollen wir die-
ses Engagement stärker bündeln und 
Potenziale besser ausschöpfen. Wir haben 
als Stadt eine Vorbildfunktion wahrzuneh-
men und da ist die Bewerbung als „Fair-
trade Town“ ein Beitrag zur Gerechtigkeit.

Hamm-Magazin: Inwiefern?

Maßmann: Wir müssen uns immer vor 
Augen führen, dass wir mit unserem „Bil-
lig-Konsum“ auf Kosten anderer Menschen 
leben. Die Bewerbung als „Fairtrade Town“ 
ist daher ein kleiner Beitrag, um diese  
Ungerechtigkeit etwas auszugleichen.

Hamm-Magazin: Sie sprechen die Bewer-

bung an. Welche Voraussetzungen müssen 

überhaupt erfüllt sein, um offiziell „Fairtra-

de Town“ zu werden?

Maßmann: Es gibt eigentlich fünf Kriteri-
en, die erfüllt sein müssen: Grundlage ist 
ein Ratsbeschluss Anfang März, da bin ich 
sehr optimistisch. Die zweite Anforderung 
haben wir bereits erfüllt, indem wir bei der 
ersten Fachkonferenz offiziell eine Steue-

Auf einem guten Weg
Die Weichen sind gestellt: Hamm möchte Fairtrade-Town werden. Die Stadt nimmt damit eine Initiative des                    

Forums für Umwelt und gerechte Entwicklung (FUgE)  auf und ist bereits in konkreten Planungen. Das „Hamm-

Magazin“ sprach mit Hamms Projektbeauftragten Bernd Maßmann über die Kampagne „Fairtrade Towns“.

rungsgruppe bestimmt haben, die die lo-
kalen Aktivitäten koordiniert. Zudem 
müssen 29 Einzelhändler und 15 Gastro-
nomie-Betriebe in Hamm gefunden wer-
den, die kün#ig einige faire Produkte in 
ihr Sortiment aufnehmen. Außerdem sol-
len lokale Medien regelmäßig über die 
Kampagne berichten und öffentliche Ein-
richtungen Fairtrade-Produkte anbieten.

Hamm-Magazin: Wie realistisch schätzen 

Sie die Chancen Hamms ein?

Maßmann: Ich denke, wir haben gute 
Chancen – vor allem, weil wir in Hamm 
einige der Kriterien bereits ganz oder in 
Teilen erfüllt haben. 

Hamm-Magazin: In welchen Bereichen se-

hen Sie denn Nachholbedarf?

Maßmann: Die größte Hürde auf dem 
Weg zur „Fairtrade Town“ – das zeigen 
auch die Erfahrungen anderer Kommunen 
– werden die Gastronomiebetriebe. In die-

sem Bereich werden wir Überzeugungsar-
beit leisten müssen, um die Betreiber von 
Restaurants oder Cafés mit ins Boot zu 
holen. Dafür werden wir in den kommen-
den Wochen intensiv den Kontakt und 
Austausch mit den Betreibern suchen.

Hamm-Magazin: Wie sieht der zeitliche 

Fahrplan aus?

Maßmann: Zunächst steht Anfang März 
der Ratsbeschluss an. Bekommen wir da 
„grünes Licht“, nehmen wir Mitte Mai am 
Internationalen Weltladentag teil und wer-
ben für unsere Aktion. Bereits im Juni 
oder Juli werden wir den „Ist-Zustand“ 
überprüfen und können uns bei optima-
lem Verlauf in weniger als sechs Monaten 
„Fairtrade-Stadt“ nennen. Dass unser En-
gagement nicht mit der Auszeichnung en-
det, sondern langfristig angelegt ist, ist für 
uns selbstverständlich. 

Info: www.fairtrade-hamm.de

Alle lokalen Aktivitäten für die „Fairtrade Town“-Bewerbung koordiniert eine Steuerungsgruppe unter Leitung von Bernd Maßmann.

Fair gehandelten Kaffee gibt es bei allen Sitzungen im Hammer Rathaus.
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Einfach lecker

Königsgemüse aus der Region: Die Spargelzeit ist die Zeit für Genießer Alles Gute aus der Knolle: 

Die Qualitätskartofffeln vom Wochenmarkt

Der FUgE-Weltladen in der Widumstraße bietet eine große Auswahl fair gehandelter Schokolade.„Faires“ Geschenk: Der FUgE-Geschenkkorb






